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m 27. Februar
erteilte die briti-
s che Präs iden t-

schaft der EBDD im Namen
der 15 Mitgliedstaaten den
o ffiziellen Auftrag, gemäß
Artikel 4 der Gemeinsamen
M aßn a h m e vom 16.6.97
b e t r e ffend neue synthetische Drogen
eine Risikobewertung für die neue
synthetische Droge N-Methyl-1-(1,3-
benzodioxol 5-yl)-2-butanamin (MBDB)
vorzunehmen. Die Mitglieds t a a t e n
wurden von der Präs identschaft
gebeten, beim Bewertungsprozeß
mitzuwirken,  indem sie der EBDD und
der Europol-Drogenstelle (EDS) unter
Anwendung des in Artikel 3 beschrie-
benen Verfahrens für den Informa-
tionsaustausch alle neueren Vorkomm-
nisse im Zusammenhang mit MBDB
und sonstige sachdienliche Infor-
mationen mitteilen.*

Zwar wird MBDB nicht in den
Anhängen I und II des UN-Über-
einkommens über Suchtstoffe von 1971
aufgeführt, doch ist es auch keine völlig
neue synthetische Droge. Da in den
letzten Jahren aus fast allen Mitglied-
s t aa t en Zwi schenf ä l l e  g eme lde t
wurden, gestaltet sich die Informations-
sammlung einfacher als bei gänzlich
neuen Substanzen.

Die EBDD und die EDS haben sich im
Zusammenhang mit Artikel 3 der Ge-
meinsamen M aßn a h m e bereit erklärt,
der Horizontalen Drogengruppe des
Rates der Europäischen Union am 20.
Mai einen gemeinsamen Bericht vor-
zulegen, der sich in erster Linie mit
MBDB befaßt. Am 15./16. Juni wird
dann die Präsidentschaft auf der Tagung
des Europäischen Rates in Cardiff über 
die Fortschritte bei der Umsetzung 
der Gemeinsamen  Maßnahme berichten.
Die EDS soll sich mit  Fragen der
Herste llung und des Handels mi t
MBDB befassen, während die EBDD
den Konsum und die möglichen
Risiken (gesundheitlicher und ge-
sellschaftlicher Art) untersucht. Zu
diesem Zweck gab die EBDD einen
Fragebogen an die Nationalen Kno-
tenpunkte zum Thema MBDB aus und
erschließt derzeit neue Informa-
tionsquellen, zu denen das Internet,
Daten von im Drogenbereich tätigen
O rganisationen und die wissen-
schaftliche Literatur zählen.
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om 8.-10. Juni findet in New
York die Sondertagung der
U N O - G e n e r a l v e r s a m m l u n g

zum Kampf gegen die illegale Herstel-
lung, den Verkauf, die Nachfrage, den
Handel und den Vertrieb von Suchtstof-
fen und psychotropen Substanzen statt.

Auf der Tagesordnung werden solche
Themen wie Kontrolle von Vo r p r o d u k -

Zugleich wurden Schritte
zur Vorbereitung der Risiko-
bewertung (Artikel 4) unter-
nommen. Der Wissenschaft-
liche Beirat der EBDD, unter
dessen Schirmherrschaft die
Bewertung erfolgen wird, be-
auftragte eine von ihm gegrün-

dete Lenkungsgruppe mit der Erarbeitung
von Kriterien, Leitlinien und Verfahren
für die Risikobewertung. Die EBDD
schuf außerdem eine interne A r b e i t s g r u p -
pe zur Vorbereitung auf die Sonderta-
gung des Wissenschaftlichen Beirats zur
Risikobewertung, die 1998 unter Betei-
ligung sachverständiger Vertreter der
Mitgliedstaaten, der Kommission, der Eu-
ropäischen Agentur für die Beurteilung
von A rzneimitteln und der EDS stattfinden
wird. MBDB stellt die erste praktische
Bewährungsprobe für die Umsetzung
der Gemeinsamen Maßnahme dar.

Richard Hartnoll

* Dies bezieht sich auf den Informationsaustausch, die
Risikobewertung und die Kontrolle bei neuen synthe-
tischen Drogen. In Artikel 3 werden die Mitgliedstaaten
aufgefordert, Informationen über die Herstellung neuer
synthetischer Drogen, den Handel mit ihnen und den
Konsum solcher Drogen an die Europol-Drogenstelle und
die EBDD unter Berücksichtigung der jeweiligen
Aufgaben dieser beiden Einrichtungen weiterzuleiten.
A r t i k e l 4 verpflichtet die EBDD, unter der Schirmherrschaft
ihres Wissenschaftlichen Beirats die möglichen Risiken,
die durch den Konsum neuer synthetischer Drogen und
den Handel mit ihnen entstehen, sowie die möglichen
Folgen eines Verbots dieser Drogen zu bewerten.

ten, Zurückdrängung der Stimulanzien
vom Amphetamintyp, gerichtliche
Zusammenarbeit, Verhinderung der
Geldwäsche und Zusammenarbeit
bei der Ausmerzung von Drogenkul-
turen und bei der Einführung von
Ersatzkulturen  stehen. Als Höhepunkt
im Bereich Reduzierung der Drogen-
nachfrage ist die Vorlage und Verab-
schiedung einer „Erklärung über die
Grundsätze der Reduzierung der
Drogennachfrage“ vorgesehen.

Auf der Sondertagung hat die inter-
nationale Gemeinschaft Gelegenheit,
die weltweite Drogensituation zu
bewerten, die derzeitigen Kontrollme-

chanismen zu überprüfen und eine
zukunftsorientierte Strategie für das
21. Jahrhundert zu erarbeiten, die
auf einer umfassenden und ausge-
wogenen Betrachtung sämtlicher
Aspekte dieser Problematik beruht.
Die größte Bedeutung aber wird der
politischen Erklärung zukommen,
d u rch deren Annahme die Mitglied-
staaten unter Beweis stellen sollen,
daß ihr Engagement für die Drogen-
bekämpfung auf nationaler wie auch
internationaler Ebene nicht nachlas-
sen wird.

Mehr dazu im Internet unter:

http://www.undcp.org/undcp/ga/bkground.htm

MBDB: erster Praxistest
für Drogen Gemeinsame

Massnahme
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rogen ,  AIDS und  S tr a f -
vollzug“ lautete das Thema
einer Konferenz des European

Network of Drug and HIV/AIDS
Services in Prison, die vom 12.–14. April
an der Universität Oldenburg in Deutsch-
land stattfand. Das Ziel dieser Ve r a n s -
taltung, zu deren rund 130 Teilnehmern
auch Vertreter von Nichtregierungs-
organisationen und Mitarbeiter von
Strafvollzugseinrichtungen zählten,
bestand in der Bewertung von Leitlinien
für die Arbeit mit Drogenabhängigen im
Strafvollzug, die den Justizministern der
15 EU-Mitgliedstaaten im März 1999
vorgelegt werden sollen.

Die Diskussion der Leitlinien erfolgte in
fünf Arbeitsgruppen, die sich folgenden
Themen widmeten: drogenfreie Program-
me, Spritzenaustausch; Substitutionspro-
gramme; Programme zur Schadens-
reduzierung; Unterstützung durch Peer-
Gruppen. Außerdem erfuhren die Te i l -
nehmer Näheres über Modellversuche
zum Spritzenaustausch in Strafvollzugs-
einrichtungen, die in Niedersachsen,
Deutschland, in enger Zusammenarbeit
zwischen der Universität Oldenburg ,
dem niedersächsischen Justizministerium
und den betreffenden Einrichtungen
durchgeführt wurden.

Petra Paula Merino

Ein ausführlicher Bericht ist erhältlich bei
The European Network of Drug and HIV/AIDS Services in
Prison, 4th Floor Broadway House, 
112–134 The Broadway, Wimbledon, London SW19 IRL UK. 
Tel.: ++  44 181 543 83 33.
Fax: ++ 44 181 543 43 48.
E-Mail: prs@easynet.co.uk 

as elektronische System der EBDD zum Austausch von
Informationen über Maßnahmen im Bereich der Reduzierung der
Drogennachfrage, EDDRA genannt, wurde von den nationen

Knotenpunkten des REITOX-Netzes in einer zehnmonatigen Machbarkeits-
phase getestet, die sich nun ihrem Ende nähert. 

Seit November 1997 fanden in den Knotenpunkten praxisbezogene Schulungen
statt, bei denen die Mitarbeiter den Umgang mit dem EDDRA-System und sei-
nen Anwendungen erlernten. Inzwischen haben alle Knotenpunkte Informa-
tionen über mindestens ein Programm zur Reduzierung der Drogennachfrage in
das System eingegeben, das bei den nationalen Knotenpunkten sowie in ihren
Netzwerken in ein positives Echo hervorrief. EDDRA soll zur Deckung des
Informationsbedarfs von Fachleuten und Entscheidungsträgern beitragen, die an
der Planung und Durchführung von Maßnahmen zur Reduzierung der Drogen-
nachfrage in der EU beteiligt sind. Mit dem Ausbau der Datenbank erweitern
sich auch die Möglichkeiten für die Vernetzung und den Austausch über
nachahmenswerte Praktiken.

Gregor Burkhart EDDRA ist im Internet erreichbar unter: http://www.sema.be/eddra/.

D

D

Neue Vernetzungsmöglichkeiten durch EDDRA

ie aufsuchende Drogenarbeit -
„outreach work“ - sei mit
einem Kraken zu vergleichen,

bemerkte einer der Teilnehmer des
Expertenworkshops, der von der EBDD
vom 29. - 31. März in Amsterdam durch-
geführt wurde. Die Sozialarbeiter in
diesem Bereich seien „Fangarme“, mit
denen all jene aufgefangen werden, an
die diese Drogendienste anderweitig
nicht herankommen.

Die 20 Teilnehmer des Workshops -
Experten und Praktiker aus der EU -
untersuchten Konzepte, Praxis und Ter-
minologie im Bereich der aufsuchenden
Drogenarbeit und ermittelten den Bedarf
an weiteren Studien insbesondere auf
dem Gebiet der Evaluation, wo die
EBDD wichtige Zuarbeit leisten könnte.

Obwohl die aufsuchende D r o g e n a r b e i t
in den einzelnen EU-Mitgliedstaaten
u n t e r s c h i e d l i c h aufgebaut ist, sind zahl-
reiche Gemeinsamkeiten vorhanden.
Die Wo r k s h o p - Teilnehmer ermittelten
vier Grundmodelle: 

• Die aus der Jugendarbeit hervor-
gehende aufsuchende Drogenarbeit
zielt darauf ab, jugendliche Rand-
gruppen bei der Inanspruchnahme so-
zialer Netze zu unterstützen und ihre
gesellschaftliche Integration zu fördern.

• Die traditio-
nellste Metho-
de der aufsu-
chende Drogen-
arbeit b e s t e h t
darin, auf die
Klienten z u z u -
gehen. Von den
T h e r a p i e z e n t -
ren entsandte
S t r e e t w o r k e r
informieren die
D r o g e n k o n s u -
menten über
T h e r a p i e m ö g -
lichkeiten und
veranlassen sie
zur Aufnahme einer Therapie.

• In den achtziger Jahren hatte die
aufsuchende D r o g e n a r b e i t i n f o l g e
der HIV/ AIDS-Epidemie Hochkon-
j u n k t u r. Das „Public-health-Modell“
– d. h. Aufklärung im Hinblick auf
Drogen und Safer Sex, Abgabe von
Kanülen, Spritzen und Kondomen -
s p i e l t n a c h wie vor eine sehr
wichtige Rolle.

• Auch Konsumentengruppen betei-
ligen sich an aufsuchender Drogen-
arbeit, indem sie mit gemeinwesen-
b e z o g e n e n Maßnahmen und Einrich-
tungen aktiv werden und dabei so-
wohl auf herkömmliche Drogen wie
Heroin als auch auf neue synthetische
Drogen in der Dance-Szene eingehen.

Der vollständige Bericht über diesen
EBDD-Workshop ist ab Juni erhältlich.

Margareta Nilson

Drogen

hinter

Gittern

Workshop ü b e r
A u f s u c h e n d e
D ro g e n a r b e i t

D

Straßensozialarbeiter sind die Fangarme der Drogenarbeit. Sie haben die

Aufgabe, Integration zu unterstützen und jugendlichen Randgruppen das

soziale Netz zu erschließen.

Foto: Diário de Notícias
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BÜCHERBORD

Counselling Heroin and
Other Drug Users

Im Jahre 1994 starben allein im schot-
tischen Glasgow fast 100 Drogen-
konsumenten - die meisten von ihnen
heroinabhängig - an den Folgen einer
Überdosis. Derartige Zahlen stellen
jedoch nur die Spitze des Eisberges dar,
denn der Drogenkonsum unter Jugend-
lichen ist im nationalen und inter-
nationalen Maßstab stark ansteigend.
D u rch Aufklärung über die Gefahren
des Drogenmißbrauchs kann zwar so
mancher Jugendliche vom Griff zur
Droge abgehalten  werden, doch
kommt es auch auf eine wirksame
Hilfe für diejenigen an, die bereits zu
Drogenkonsumenten geworden sind.

Counselling Heroin and Other Drug
Users ist eine ausführliche schrittweise
Anleitung für die Arbeit mit Heroin- u n d
anderen Drogenkonsumenten sowie für
deren Beratung. Es handelt sich um eine
realistische Betrachtung des Drogen-
mißbrauchs, die Theorie und Praxis mit-
einander verbindet und stets berücksich-
tigt, daß der Drogenkonsument selbst
entscheiden muß, wann und wie er von
der Droge loskommen will. Der Autor
vermittelt einen umfassenden Überblick
über Drogen, ihre Wirkungen, Konsum-
formen, die Drogen-Subkultur sowie
persönliche und gesellschaftliche Ein-
stellungen zu Drogen.

Herausgegeben von: Free A s s o c i a t i o n
Books Ltd, London, UK
A u t o r : Paul Lockley • D a t u m : 1 9 9 5
Sprache: Englisch •  Preis: 35 ECU
ISBN: 1-85343-304-7

Für weitere Informationen wenden Sie
sich bitte an: Free Association Books, 39–
41 North Road, London N7 9DP, UK.

Die EBDD ist für  die Auswahl der
Publikationen für das Bücherbord und den
Textkommentar verantwort lich. Für den
Inhalt der Bücher und die darin geäußerten
Ansichten sind jedoch die Autoren und
Herausgeber selbst verantwortlich.

odesfälle bei Drogenkonsu-
menten geben in gesellschaft-
licher wie auch politischer

Hinsicht Anlaß zur Sorge. Häufig
dient die Zahl solcher Todesfälle als
Indikator für die Schwere des Drogen-
problems an sich, und mitunter wer-
den aus ihr sogar Rückschlüsse auf
die Zweckmäßigkeit der Drogenpo-
litik gezogen. Doch obwohl Informa-
tionen über drogenbedingte To d e s -
fälle Aufschluß über Trends bei den
problematischeren Konsumformen
geben und ein wichtiger Gradmesser
für die gesundheitlichen Auswir-
kungen dieser Konsumformen sind,
bestehen bei der Verwendung der
vorliegenden Daten für den natio-
nalen Vergleich große inhaltliche und
praktische Probleme.

Der Begriff „drogenbedingte To d e s f ä -
lle“ ist inhaltlich nicht leicht zu klären.

Die nationalen Statistiken bezeichnen
damit in der Regel akute To d e s f ä l l e
als direkte Folge von Drogenkonsum.
In den meisten Ländern wird dies als
„Tod durch Überdosis“ registriert, der
für gewöhnlich auf Opiate zurückzu-
führen ist. Da aber häufig auch Kom-
binationen verschiedener Drogen -
Alkohol und Benzodiazepine einge-
schlossen - mit im Spiel sind, läßt sich
mitunter schwer feststellen, worauf
sich die Zahlenangaben im einzelnen
beziehen. Außerdem sollten bei der
Bewertung des Risikos und der sozi-
alen Kosten verschiedener Konsum-
formen auch diejenigen To d e s f ä l l e
berücksichtigt werden, bei denen ein
indirekter Zusammenhang mit dem
Drogenkonsum besteht, also z.B. Tod

T
d u rch AIDS bei intravenös injizie-
renden Drogenabhängigen. Die
gegenwärtigen unterschiedlichen
Definitionen und Datenerfassungs-
methoden in den EU-Mitgliedstaaten
haben zur Folge, daß direkte Län-
d e r v e rgleiche fragwürdig oder sogar
irreführend sind.

Die EBDD hat die drogenbedingten
Todesfälle auf die Liste der Schlüs-
selindikatoren gesetzt und bemüht
sich aktiv um die Verbesserung von
Qualität und Ve rgleichbarkeit der In-
formationen zu diesem Thema im EU-
Maßstab. Im Rahmen des REITO X -
Programms rief die Beobachtungs-
stelle 1995 ein Projekt ins Leben, bei
dem es um die routinemäßige statis-
tische Erfassung drogenbedingter
Todesfälle geht. Eine Gruppe von Ex-
perten untersuchte die bestehenden
Informationssysteme und führte einen

Pilottest zur A n a l y s e
von Daten aus allge-
meinen Sterberegistern
d u rch, bei dem in meh-
reren Mitgliedstaaten
gemeinsame IKK-Codes
(Internationale statis-
tische Klassifikation
der Krankheiten) ver-
wendet wurden. Die
Arbeiten anderer Orga-
nisationen wie der
WHO und des Dro-
g e n k o n t r o l l p r o g r a m m s
der Vereinten Nationen
wurden berücksichtigt,
und es fand ein Infor-
mationsaustausch mit
EUROSTAT statt.

Für 1998 hat sich die
EBDD das Ziel gesetzt, die bei
diesem Projekt gewonnenen Erkennt-
nisse über die weitere Arbeit zu
nutzen, konkrete Maßnahmen zur
Verbesserung der Analyse und Ve r-
gleichbarkeit vorhandener Daten vor-
zuschlagen und für die Zukunft Stan-
d a r d v o rgaben festzulegen. Das Pro-
blem bei der Einführung solcher Stan-
dards liegt darin, daß die Erfassung
drogenbedingter Todesfälle im Rahmen
ü b e rgeordneter Systeme zur generel-
len Erfassung von Todesfällen erfolgt,
für die die einzelstaatlichen Rechts-
und Verwaltungsvorschriften gelten.

Julian Vicente und

Richard Hartnoll

Drogenbedingte Todesfälle

Im allgemeinen beziehen sich nationale Statistiken auf akute

Todesfälle, die unmitterbar durch Drogengebrauch hervorgerufen

wurden, z.B. durch Überdosis von Opiaten. 
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m 13. März unterzeichneten
Georges Estievenart, Direk-
tor der EBDD, und Pino Ar-

lacchi, Exekutivdirektor des Drogen-
kontrollprogramms der Ve r e i n t e n
Nationen (UNDCP), in Wien eine
Vereinbarung zwischen ihren bei-
den Einrichtungen.

Diese Vereinbarung bildet den offi-
ziellen Rahmen für eine Zusam-
menarbeit, die den Grundsätzen der
Charta der Vereinten Nationen und
den Bestimmungen von A r t i k e l 1 2
der Verordnung des Rates zur Schaf-
fung der EBDD entspricht.*

Mit der Unterzeichnung der Ve r e i n -
barung wurde eine Partnerschaft
besiegelt, von der die nationalen, eu-

ropäischen und internationalen
Bemühungen um die Überwachung
des globalen Drogenphänomens
erheblich profitieren werden. Die
Zusammenarbeit der beiden Einrich-
tungen wird auf den Prinzipien der
Zweckmäßigkeit, Gegenseitigkeit
und Arbeitsteilung im Sinne der Kom-
plementarität beruhen.

Die Vereinbarung fördert das aktive
Zusammenwirken der EBDD und des
U N D C P für die Verbesserung der
Datensammlung und -analyse, die
Entwicklung und Förderung von Me-
thoden des Datenvergleichs und die
verstärkte We i t e rgabe von Informa-
tionen. Ferner bildet sie die Grundla-
ge für die optimale Nutzung der
verfügbaren Informationen und
R e s s o u rcen, für regelmäßige Konsul-

A
tationen und für den fachlichen
E r f a h r u n gsaustausch. In diesem
Z u s a m m e n h a n g will die EBDD dafür
s o rgen, daß Daten über Drogen und
Drogensucht, die in den Mitglied-
staaten gesammelt bzw. auf Ge-
meinschaftsebene zusammengestellt
wurden, verstärkt an internationale
Ü b e r w a c h u n g s- und Drogenkontroll-
programme übermittelt werden,
darunter insbesondere an entspre-
chende Programme der UNO und ihrer
S o n d e r o rganisationen und vor allem
an das UNDCP.

Auf dem Festakt anläßlich der
U n t e rzeichnung führte Pino A r l a c c h i
aus: „Wir begrüßen diese Gelegen-
heit, unsere Arbeitsbeziehungen mit
der EBDD weiter auszubauen. Durch

unsere Aufgabengebiete sind wir für
eine Partnerschaft prädestiniert - die
EBDD als Sammelpunkt für Informa-
tionen über den Drogenmißbrauch in
der Europäischen Union und das
UNDCP als Zentrum von Fachwissen
über das globale Drogenproblem.“
G e o rges Estievenart bemerkte, daß
die Beobachtungsstelle trotz ihres erst
k u rzzeitigen Bestehens hoffe, ein
umfassenderes Bild von den Drogen-
problemen vermitteln zu können, mit
denen sich die einzelnen Länder aktiv
auseinandersetzen.

Im Jahre 2000 wird eine inhaltliche
Überprüfung der Vereinbarung erfolgen.

* Verordnung (EWG) Nr. 302/93 des Rates vom 8.
Februar 1993 zur Schaffung einer Europäischen
Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht. Ab
1995 war die EBDD in vollem Umfang leistungsfähig.

EBDD und UNDCP vereint im Kampf gegen Drogen

P a r l a m e n t a r i s c h e r

Ausschuss zu

Besuch bei der

EBDD

m 3. März besuchte ein
Dutzend Vertreter des Aus-
schusses für Grundfreiheiten

und innere Angelegenheiten des
Europäischen Parlaments unter
Leitung der Ausschußvorsitzenden
Hedy d’Ancona (Niederlande) die
EBDD, um sich über deren Akti-
vitäten zu informieren.

Die Zusammenkunft wurde von
EBDD-Direktor Georges Estievenart
eröffnet, der die Schwerpunkte des
zweiten Dreijahresarbeitsprogramms
der Beobachtungsstelle (1998–2000)
vorstellte. Ergänzend dazu berichteten
die verschiedenen Abteilungen der
EBDD - Epidemiologie, Reduzierung
der Nachfrage, REITOX, Informations-
strategien und Kommunikationsres-
s o u rcen sowie Verwaltung, Finanzen
und Logistik - über ihre Tätigkeit. Im
Verlaufe ihres Besuchs besichtigten
die Ausschußmitglieder das Dokumen-
tationszentrum der EBDD, wurden mit
dem EDDRA-System und der Website
der Beobachtungsstelle vertraut
gemacht und hörten einen Vo r t r a g
über die Machbarkeitsstudie z u r
Schaffung einer juristischen Daten-
bank, die Informationen über die
Rechtsvorschriften der EU-Mitglied-
staaten im Drogenbereich enthalten soll.

In ihren abschließenden Bemer-
kungen hob die A u s s c h u ß v o r s i t z e n d e
h e r v o r, daß dieser Besuch und der
damit einhergehende Meinungsaus-
tausch von großem Nutzen gewesen
seien, und äußerte sich besonders
anerkennend über die Ve r ö f f e n t l i -
chungen der Beobachtungsstelle. Ihrem
Wunsch zufolge will sich der A u s s c h u ß ,
der momentan einige Berichte zur
Drogenproblematik erarbeitet*, über
die Tätigkeit der Beobachtungsstelle
auf dem laufenden halten und jährlich
eine eingehende Diskussion zum
Arbeitsprogramm der Beobachtungs-
stelle und zu ihrem Allgemeinen Tä-
tigkeitsbericht durchführen.

* Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an
das Sekretariat des Ausschusses für Grundfreiheiten und
Innere Angelegenheiten. Tel: ++ 32 2 284 2111.

A

DIE EBDD UND IHRE PA RT N E R

Die EBDD und die UNDCP: “Partner”
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om 15.-19. März fand in São
Paulo (Brasilien) die „9. Inter-
nationale Konferenz zur Scha-

densreduzierung im Drogenbereich“
statt, die von der International Harm
Reduction Association (IHRA) veran-
staltet wurde. Unter den 800 Teilneh-
mern befanden sich Ärzte, Rechtsan-
wälte, Psychologen, Wi s s e n s c h a f t l e r
und Richter, Vertreter staatlicher Stellen
und internationaler Einrichtungen,
Polizeibeamte sowie Vertreter politi-
scher und gesellschaftlicher Gruppie-
rungen. Die Konferenz wurde unter
anderem von der WHO, dem UNDCP
und der Europäischen Union unterstützt.

In seiner Ansprache auf dieser Kon-
ferenz gab EBDD-Direktor Georg e s
Estievenart einen Überblick über Maß-
nahmen zur Schadensreduzierung in
der Europäischen Union. Er berichtete,
daß der Anteil der HIV-Infizierten unter
den intravenös injizierenden Drogen-
abhängigen in Europa (mit A u s n a h m e
Belgiens und Portugals) rückläufig sei,

V

woraus man schließen
könne, daß die Schadens-
r e d u z i e r u n g s m a ß n a h m e n
offenbar einige ihrer
Zielsetzungen erreicht
haben. Ferner verwies er
darauf, daß die Substitu-
tionstherapie als eine
Form der Hilfe für Heroin-
abhängige und sonstige
Opiatkonsumenten* in
den EU-Mitgliedstaaten
wachsende Bedeutung
erlangt. Ergänzend schil-
derte er kurz die vielfäl-
tigen Reaktionen auf neue
Trends bei synthetischen
Drogen. Diese Maßnah-
men sind zum großen
Teil durch wertungsfreie
Konzepte zur Schadens-
reduzierung und einen
Ve rzicht auf herkömmliche A u f k l ä r u n g s -
strategien gekennzeichnet.

„In Europa ist die Schadensreduzierung
ein fester Bestandteil des drogen-
politischen Instrumentariums,“ schloß
G e o rges Estievenart. „Die Drogen-
konsumenten profitieren von den
Maßnahmen zur Schadensreduzierung
d u rch einen verbesserten Gesund-
heitszustand, größere soziale Stabilität
und den Rückgang der Kriminalität.
Eine wirksame Drogenpolitik setzt
jedoch voraus, daß die Schadens-
reduzierung in einem ausgewogenen
Verhältnis zu den sonstigen Maß-

m Anschluß an die o. g. inter-
nationale Konferenz reiste der
Direktor nach Brasilia zur Dele-

gation der Europäischen Kommission,
wo er mit Vertretern der brasiliani-
schen Nationalen Koordinierungsstelle
zur Drogenbekämpfung zusammen-
traf. Es wurden Bereiche von beider-
seitigem Interesse ermittelt und
Möglichkeiten für eine bilaterale
Zusammenarbeit zwischen der EBDD
und Brasilien erörtert. Ein weiteres
Gesprächsthema war die interregio-
nale Zusammenarbeit zwischen der
EBDD und Lateinamerika (insbeson-
dere die Mercosur-Gruppe).

Konferenz

von São Paulo 

S c h a d e n s r e d u z i e r u n g

im Drogenbereich

Z u s a m m e n a r b e i t

mit 

Brasilien

Die Lenkungsgruppe, die im November 1997 auf der 8. Sitzung des
Wissenschaftlichen Beirats der EBDD gebildet wurde, um Leitlinien
für die Risikobewertung im Rahmen der Gemeinsamen Maßnahme
betreffend neue synthetische Drogen zu erarbeiten, trat erstmalig
am 16. April 1998 in Lissabon zusammen. 

Am 17. April fand in Lissabon die 9. Sitzung des Wissenschaftlichen
Beirats der EBDD statt. (Ausführliche Berichte zu diesen Sitzungen
folgen in der nächsten Ausgabe von DrugNet Europe).

Die auf der 12. Sitzung des EBDD-Verwaltungsrates im Januar 1998
geschaffene Arbeitsgruppe, die sich mit der Rolle und den Aufgaben
der nationalen Knotenpunkte befaßt, wird am 7. Mai zu ihrer 3.
Sitzung zusammenkommen. Diese Arbeitsgruppe, der die Mitglieder
des EBDD-Vorstands und die Vertreter Dänemarks, Frankreichs,
Griechenlands, der Niederlande, Spaniens und des Vereinigten König-
reichs im Verwaltungsrat angehören, wird ein Dokument zur Diskus-
sion und Annahme auf der nächsten Verwaltungsratssitzung erarbeiten.

Die nächste Sitzung des Verwaltungsrates findet am 2. und 3. Juli in
Lissabon statt.

DIE ORGANE DER EBDD

•

•

•

•

nahmen zur Reduzierung der Nach-
frage steht. Unumgänglich sind auch
Forschung und Evaluation, um zu
ermitteln, welche Lösungen den
größten Erfolg versprechen und warum
dies so ist.“

* Es wird davon ausgegangen, daß Drogenkonsumenten,
die sich einer Substitutionstherapie unterziehen, weniger
ausgegrenzt sind, seltener straffällig werden und in der
Gesellschaft besser Fuß fassen, ehe sie schließlich ein
Leben ohne Drogen führen. In Europa wird in der
Suchttherapie am häufigsten Methadon zur oralen
Verabreichung verschrieben. Zwischen 1993 und 1996
hatte sich die Zahl derer, die eine Methadonbehandlung
in Anspruch nahmen, nahezu verdreifacht und war auf
über 200.000 gestiegen. Weitere Heroinsurrogate sind
Codein, Buprenorphin und LAAM. 

Die EBDD hat unlängst eine umfassende Studie über
Substitutionstherapien in der EU in Angriff genommen.

I

Viele Projekte zu neuen synthetischen Drogen haben

Schadenreduzierung zum Ziel. Materialien hierzu beinhalten eine

urteilsfreie Herangehensweise, die von der traditionellen Didaktik

abweicht und vielmehr auf die Aufklärung der Benutzer gerichet ist.



ie Europäische Kommission
und die Koordinierungsstelle
des PHARE-Mehrländerpro-

gramms zur Drogenbekämpfung waren
Gastgeber der 7. Sitzung der Ve r -
bindungsgruppe, die am 26./27. Fe-
bruar in Riga (Lettland) stattfand. Auf
dieser Zusammenkunft wurden die
bisherigen Ergebnisse des Programms
ausgewertet, seine künftigen Orien-
tierungen festgelegt und seine Auswir-
kungen analysiert. Überdies bot sie
eine Gelegenheit zur Stärkung der
Verbindungen zwischen Programm-
koordinatoren, Projektmanagern und
Vertretern der Europäischen Kommis-
sion sowie internationaler Organi-
sationen. Auch die EBDD war auf
dieser mehr als 50 Teilnehmer zäh-
lenden Veranstaltung vertreten.

Was die künftige Orientierung des
Programms anbelangt, so wird PHARE
den mittel- und osteuropäischen Ländern
(MOEL), die Kandidaten für den EU-
Beitritt sind, größere Unterstützung zu-
kommen lassen. Zu den Schwerpunkten
zählen die Informationssammlung, die
Schaffung institutioneller Grundlagen, die
Harmonisierung der Rechtsvorschriften,
die Zusammenarbeit zwischen der EU
und den MOEL im Bereich der Reduzie-
rung von Nachfrage und Angebot, die
Konzipierung integrierter Maßnahmen
in Zusammenarbeit mit der EBDD, die
Verhinderung der illegalen Herstellung
und des Mißbrauchs synthetischer Dro-
gen und die Verhinderung des Drogen-
handels in der Balkanregion.

Die in der Heranführungsphase befind-
lichen MOEL baten die EBDD um 
eine Darlegung der Mindestanforde-
rungen und um Leitlinien für die Arbeit
nationaler Knotenpunkte in ihren Ländern.
Ferner ersuchten sie die Beobachtungs-
stelle um eine ausführliche Erläuterung der
Standards für zuverlässige und nützliche
Indikatoren für den Drogenkonsum.

Abschließend wurde nach einer Umfrage
unter den Teilnehmern die Gesamtwir-
kung des Programms beurteilt. Dabei
wurde festgestellt, daß das Programm in
drei Bereichen - Strategieentwicklung,
Kontrolle von Vo r l ä u f e r s u b s t a n z e n /
Bekämpfung der Geldwäsche, Reduzierung
der Nachfrage - Wirkung zeigt.

Für weitere Informationen: Phare Programme C o -
ordination Unit, 25 Baznicas iela, Riga 1010, Latvia.
Tel: ++ 371 7310074 • Fax: ++ 371 7310109.
E-mail: rugspcu@pcu.fad.phare.org

D
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n Portugal trat der Kampf
gegen Drogen im Februar
1998 in ein Stadium ein, in

dem ein Ad-hoc-Ausschuß aus
hochqualifizierten Sachverstän-
digen beauftragt wurde, Vo r -
schläge für eine neue nationale
Drogenstrategie zu unterbreiten.
Die Ergebnisse seiner Arbeit
sollen im Juni 1998 vorgestellt
werden.

I

m 9. März fand eine
erste Zusammenkunft
zwischen der EBDD und

dem neuen portugiesischen Mi-
nister für Drogenfragen statt.

Im Auftrag des Vorsitzenden des
E B D D - Verwaltungsrates und in
seiner Eigenschaft als Direktor der
Beobachtungsstelle stellte Georges
Estievenart in einem kurzen Abriß
das zweite Dreijahresarbeitspro-
gramm der EBDD vor und wür-
digte die Beziehungen zwischen
der EBDD und den portugiesis-
chen Behörden.

Der Minister seinerseits brachte
die Bereitschaft der portugiesischen
Regierung zum Ausdruck, die
Unterstützung für die Beobach-
tungsstelle aufrechtzuerhalten und
zu verstärken. Er wolle sich per-
sönlich für den Ausbau und die
Modernisierung des portugiesis-

Phare -Drogenprogramm

mit neuer Orientierung

A
chen Systems für die Erfassung
drogenbezogener Daten einset-
z e n , um zur Erreichung des Ziels
der EBDD - d.h. der Bereitstellung
zuverlässiger und verg l e i c h b a r e r
Informationen über die Drogen-
situation in den EU-Mitgliedstaaten
für politische Entscheidungsträger
- beizutragen. Auf eine zuvor
e rgangene Einladung der Beob-
achtungsstelle hin äußerte der
Minister seine Absicht, der EBDD
am 17. April einen Arbeitsbesuch
abzustatten, welcher als sehr kon-
struktiv eingeschätzt wird.

Gonçalo Felgueiras

Außerdem gab es im Drogenbe-
reich einige org a n i s a t o r i s c h e
Neuerungen auf Regierungs-
ebene. Zunächst erfolgte die
Gründung eines Interministeriellen
Ausschusses unter Leitung von
Alexandre Rosa, dem A m t s n a c h -
folger von Vítor Feytor Pinto als
Vertreter Portugals im EBDD-
Verwaltungsrat. Die zweite Maß-
nahme bestand in der Gründung
des Portugiesischen Drogeninstituts
(Instituto da To x i c o d e p e n d ê n c i a ) ,
das das Observatório VIDA a l s
REITOX-Knotenpunkt für Portugal
ablöst. Im Interesse einer größeren
Effizienz und besseren Koordi-
nierung der politischen Maßnah-
men zur Drogenbekämpfung
wurden beide Organe Minister
Sócrates direkt unterstellt. 

Gonçalo Felgueiras

Treffen der EBDD Mit
portugiesischem Minister

für Drogenfragen

Minister José Socrates

Portugal erarbeitet neue

D ro g e n b e k ä m p f u n g s s t r a t e g i e n
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as erste österreichische Dro-
gengesetz aus dem Jahre 1951
wurde zunächst 1980 und

dann erneut 1985 abgeändert, um eine
klare Unterscheidung zwischen Straf-
tätern und Personen mit drogen-
bedingten gesundheitlichen Problemen
zu treffen. Diese Unterscheidung
basierte auf dem Grundsatz „Therapie
statt Strafe“. Drogenabhängigkeit galt
von nun an als psychosoziale Krank-
heit und der Süchtige als Kranker,
selbst wenn er straffällig geworden
w a r. Am 1. Januar 1998 trat nun ein
neues Betäubungsmittelgesetz in Kraft. 

Mit dieser Gesetzesnovelle schließt
sich Österreich seinen Partnern in der
Europäischen Union an, indem es Teile
der gültigen Suchtstoffübereinkommen
der UNO (Tabellen III und IV des
Übereinkommens von 1971) und
Vorläufer ( Tabellen I und II des Überein-
kommens von 1988) übernimmt. Ein
weiterer Kernpunkt des Gesetzes sind
neue rechtliche Maßnahmen in bezug
a u f  d e n  C a n n a b i s b e s i t z  b e i
Erstkonsumenten.

Das neue Gesetz ermöglicht eine
bessere Inangriffnahme des Drogen-
problems aus sozialer und medizi-
nischer Sicht und sieht verstärkte Re-
pressionsmaßnahmen zur Bekämpfung
von Drogenhandel, organisierter Drogen-
kriminalität und Geldwäsche vor. 

Danilo Ballotta

D

Neues aus der

d ro g e n g e s e t z g e -

bung der mit-

mitgliedstaaten

Österreich: Neues

Betäubungsmittelgesetz

D R U G S - L E X

Jahresbericht 1998

m Januar 1998 verabschie-
dete der Verwaltungsrat das
Arbeitsprogramm der Beo-

bachtungsstelle für 1998 sowie
die strukturellen Vorgaben und
den Zeitplan für die Erarbeitung
des Jahresberichts über den Stand
der Drogenproblematik in der
Europäischen Union 1998.

In diesem Jahr wird der Bericht
neben den traditionellen Kapiteln
(Prävalenz und Konsummuster,
Reduzierung der Nachfrage, na-
tionale Strategien und A k t i o n e n
der Europäischen Union) zwei
neue Abschnitte aufweisen. Der
erste davon befaßt sich mit dem
Stand der Drogenproblematik in
den mittel und osteuropäischen
Ländern (MOEL); der zweite mit
der Finanzierung von Drogen-
bekämpfungsmaßnahmen. Er soll
möglichst detaillierte A u s s a g e n
über diesbezügliche A u f w e n d -
ungen auf nationaler, regionaler
und lokaler Ebene enthalten
sowie einen Überblick über die
sozialen Kosten des Drogen-
konsums geben. Die offizielle
Vo r l age  de s  J ah r e sbe r i ch t s  
1 9 9 8 ist für Mitte September
vorgesehen. 

Neue Veröffentlichungen 

General Report of A c t i v i t i e s
1 9 9 7 (Allgemeiner Tätigkeitsbe-
richt 1997, englische Fassung).
Wissenschaftliche Monographie
N r. 2 – Evaluating Drug Preven-
tion in the European Union
(Evaluation der Drogenpräven-
tion in der Europäischen Union) .

In Kürze erhältlich...

Jahre sbe r icht  1997 i n  10
Sprachen.
Allgemeiner Tätigkeitsbericht
1 9 9 7 (französische, deutsche, por-
tugiesische und spanische Fas-
sung für Juni 1998 vorgesehen)
Report on Drug Information
Structures and Sourc e s ( B e r i c h t
über Strukturen und Quellen
der Drogeninformation der Eu-
ropäischen Union).
EMCDDA Manuals Series No 1
– Guidelines on the Evaluat i o n
of Drug Prevention ( E B D D -
Handbuchreihe Nr. 1 - H a n d -
buch für die Evaluation der
Drogenprävention).

Der neueste Stand der Ve r ö f f e nt-
lichung durch die EBDD kann
im Internet abgefragt werden
unter: http://www. e m c d d a . o rg

I

Italien plant

Änderung seiner

Drogengesetzgebung

m April wurde der italienischen
Regierung ein von einem inter-
ministeriellen Ausschuß erar-

beiteter Gesetzesentwurf vorgelegt,
der einige bedeutende Änderungen 
der italienischen Drogengesetzgebung
vorsieht. Diesem neuen Gesetz zufolge
würde der kollektive Besitz von Drogen,
der gegenwärtig strafrechtlich verfolgt

wird, künftig nur mit einer Ord-
nungsstrafe belegt werden.* Au-
ßerdem sieht der neue Gesetzes-
entwurf erweiterte Alternativen zum
Strafvollzug, klare Unterscheidung
zwischen gelegentlichem geringfügigen
Verkauf von Drogen und organisiertem
Drogenhandel sowie Einführung
umfassender Unterstützungsmaßnah-
men für HIV-infizierte Strafgefan-
gene vor.

Die Beratungen über den Entwurf
sollen bis zum Sommer abgeschlos-
sen sein.

Danilo Ballotta

* Beispielsweise Entzug des Führerscheins oder Passes. 
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V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N

D E R EBDD:



Ein nationaler Knotenpunkt

stellt sich vor

Einrichtungen Spaniens zu den ver-
schiedenen Prioritäten im Drogen-
bereich und möglichen Maßnahmen.

Die Beobachtungsstelle wird von drei
Spezialausschüssen geleitet - dem
Beirat, dem Vertreter gesellschaftlicher
Gruppierungen, Fachleute und Wi s -
senschaftler angehören, die im Drogen-
bereich tätig sind; einem technischen
Ausschuß, der für die Verbindung zu
den Informationsquellen des Knoten-
punktes und für technische Fragen zu-
ständig ist; und einem Wi s s e n s c h a f t l i -
chen Ausschuß, der sich mit Fragen der
Forschung, des Studiums und der A u f -
klärung im Hinblick auf die sozialen,
gesundheitlichen und wirtschaftlichen

8

m Dezember 1997 errichtete die
spanische Regierung im Rahmen
ihres Nationalen Aktionsplans zur

Drogenbekämpfung (Plan de Medidas
de Lucha contra las Drogas) eine Natio-
nale Drogenbeobachtungsstelle (Obser-
vatorio Español sobre Drogas). Sie fun-
giert als spanischer Nationaler Knoten-
punkt im REITOX-Netz und hat sich
die ständige Überwachung der Drogen-
problematik in Spanien, die Sammlung
von Informationen zu diesem Thema
und die Entwicklung von Instrumenten
für das Sammeln von Informationen,
deren Analayse und Weitergabe im
Bereich der Drogen- und Drogen-
suchtproblematik zum Ziel gesetzt.

Die Drogenbeobachtungsstelle holt
ständig Informationen von verschiedenen
Quellen im nationalen und internatio-
nalen Maßstab ein und stellt sie Einrich-
tungen, Fachleuten im Drogenbereich
sowie der Gesellschaft insgesamt zur
Verfügung. Darüber hinaus nimmt sie
Beratungsfunktionen für den Natio-
nalen Drogenbekämpfungsausschuß
(Plan Nacional sobre Drogas) wahr und
trägt so zu einer effektiven Entschei-
dungsfindung auf diesem Gebiet bei.

Die Aufgaben der Nationalen Drogen-
beobachtungsstelle Spaniens bestehen
in folgendem: 

• Sammlung und Analyse von
Informationen aus nationalen und
internationalen Quellen;

• Aufbau eines neuen Informations-
systems, das jederzeit eine Evalua-
tion des Standes der Drogenpro-
blematik und die Einschätzung
künftiger Tendenzen ermöglicht;

• Verbreitung von Informationen durc h
periodisch erscheinende Berichte;

• Zusammenarbeit und Koordinierung
gemeinsamer Vorhaben mit der
EBDD, um eine bessere Ve rg l e i c h -
barkeit der Informationen mit den
Informationen aus anderen EU-Mit-
gliedstaaten zu erreichen; 

• Verbreitung von Informationen über
die Drogensituation in der Europäi-
schen Union in Wahrnehmung der
Aufgaben als spanischer Knotenpunkt;

• Förderung von Forschungsarbeiten
und Studien zu Fragen des Drogen-
konsums und seiner Auswirkungen;

• Ausweitung der Tätigkeit ihres
Drogen-Dokumentationszentrums; 

• Beratung politischer Gremien und

I

EBDD-Kalender

5.–7. Mai

7. Mai

7.–9. Mai

11. Mai

11./12. Mai

14./15. Mai

15./16. Juni

17. Juni

Spanien
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m 7. März veröffentlichte die EBDD im Amtsblatt der Europäi-
schen Gemeinschaften, Reihe S (ABl. S 47 – 07.03.1998) zwei
Aufrufe zur Interessenbekundung, um potentielle Auftragnehmer

zu ermitteln, die sie bei der Erfüllung folgender Aufgaben unterstützen:
Konsolidierung der Infrastruktur im Bereich Informationstechnologie und
Datenkommunikation (EMCDDA/CEI/INF 98–2000 – ABl. Dokument
27570–98) und Durchführung des Arbeitsprogramms 1998–2000 (EMCDDA/
CEI/98–2000 WP – ABl. Dokument 27572–98). Einzelpersonen sowie
private und öffentliche Organisationen, die in die Liste(n) aufgenommen
werden möchten, stellen bitte einen Antrag, indem sie das A n t r a g s f o r m u l a r
und die dazugehörigen Unterlagen an die im A m t s b l a t t a n g e g e b e n e
Adresse senden. Das Antragsformular kann entweder

• bei der EBDD unter der in der Ankündigung angegebenen Adresse mit 
Angabe der gewünschten Sprache(n) angefordert werden; oder

• von der EBDD-Website heruntergeladen werden: http://www. e m c d d a . o rg

A

A N K Ü N D I G U N G E N

19./20. Juni

22./23. Juni

26. Juni

28. Juni–3. Juli

2./3. Juli

21.–23. Juli

Ausgewählte EU-Veranstaltungen

20. Mai

29. Mai

3./5. Juni

15./16. Juni

Aspekte des Drogenproblems befaßt.

Überdies sind beim Knotenpunkt drei
verschiedene Informationssysteme an-
gesiedelt: ein ständiges Informations-
system über Drogenabhängige, ein tele-
fonischer Drogenberatungsdienst für
die Bevölkerung und ein Frühwarnsy-
stem, dem Gesundheitseinrichtungen
und Therapiezentren angeschlossen
sind, die aktuelle Daten über neue
Trends beim Drogenkonsum übermitteln.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:
Camilo Vázquez, Lei ter des spanischen Nationalen
Knotenpunktes, Observatorio Español sobre Drogas,
Ministerio del Interior, Delegación del Gobierno para el
Plan Nacional sobre Drogas, C/ Recoletos, 22, E–28001
Madrid, Spanien. Tel.: ++ 34 1 537 27 24/25
Fax: ++ 34 1  537 27 08. E-Mail cvazquez@pnd.mir.es 


